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RunSschau.
Berlin , 7. April. Dem „Reichsanzeiger- zu¬

folge hörte der Kaiser auf der Rückfahrt von Kiel
nach Berlin den Vortrag des Chefs deS Militär¬
kabinetts, Generalleutnants Grafen v. Hülsen-Häseler.

Zur Ausführung des Fleischschau . Gesetzes
hat der Bundesrat Bestimmungen über die Behand¬
lung des Fleisches von schwach trichinösen und nur
leicht an Schweineseuche erkrankten Schweinen be¬
schlossen. Danach ist solches Fleisch zum Gebrauche
zuzulafseu, doch muß die Brauchbarmachung zum
Genüsse für Menschen durch Kochen oder Dampfen
erfolgen, und zwar mit der Maßnahme, daß beim
Kochen das Fleisch in Stücken von nicht über 10 cm
Dicke mindestens2' /r Stunden in kochendem Wasser
gehalten werden muß.

Die Bemühungen der preußischen Regierung,
die Kurie zur Einwirkung auf den Bischof Dr.
Ko rum zur Zurücknahme seines bekannten Kanzel¬
erlasses betreffs der staatlichen höheren Töchterschule
in Trier zu bestimmen, sollen nur unter dem Druck
einer besonderen Drohung den gewünschten Erfolg
gezeitigt haben. Wenigstens weiß die „Tägl. Rund-
schau- aus angeblich guter Quelle zu melden, die
Kurie habe sich erst dann zu dem Vorgehen gegen
den Bischof Komm bereit finden lassen, als ihr von
Berlin aus bedeutet wurde, es würde sonst Kaiser
Wilhelm bei seinem bevorstehenden Besuch in Rom
nicht im Vatikan erscheinen können. Bestätigung
bleibt abzuwarten.

Karlsruhe , 6. April. Aus gut informierten
Kreisen geht uns die Mitteilung zu, daß die badische
und bayerische Regierung sich für die Aufhebung
des H 2 des Jesuitengesetzes erklärt haben.

Berlin , 6. April. Das „Kl. Journal - meldet
aus Breslau : Der Kommandeur des 6. Armeekorps,
Erbprinz von Sachsen -Meiningen , richtete an die
ihm unterstehenden Dienststellen einen scharfen Erlaß
gegen die Soldatenmißhandlungen. Jede Mißhand¬
lung soll von dem Betreffenden sofort angezeigt und
von jeder Beschwerde an das Generalkommando sofort
Meldung erstattet werden.

Die „Gartenlaube- setzt die Veröffentlichung einer
Auswahl der verloren geglaubten, neuerdings aber
wieder aufgefundenen Briefe des Fürsten Bismarck

an seine Gattin aus dem Kriege 1870/71  in
ihrer neuesten Nummer fort. Wir sind in der Lage,
mit Autorisation der Verlagshandlungeinen weiteren
der interessanten Briefe unseren Lesern mitzuteilen:
Pont - L Mousson,  17 . Aug. Mein Liebling!
Die Hauptsache telegraphierte ich Dir. Wir wurden
heut früh 3 Uhr alarmiert, fuhren und ritten 4 Meilen,
da hörte ich zufällig erzählen, daß 1. G. Drag. viel
Verlust, ritt 2 Meilen querfeld unter vielem Fragen
und wenig Gefahr, fand Herbert mit 250 Ver¬
wundeten in einem Pachthofe, Bill zum Besuch bei
ihm unter dem Vorwände sich ein ander Pferd zu
requirieren; er fand wirklich eine magere Mähre.
Herbert lag neben Szerdahely(2.G.-Drag.) und einem
der mir entfallen, sah aus wie sonst, nur 2 Löcher
in der linken Lende. Aus- und Einschuß, gut ver¬
bunden. Ich bestellte meinen Wagen hin, blieb
4 Stunden um den zu erwarten, und als er kam,
fand sich, daß ihn das Sitzen schmerzte und die Hitze
zu groß. Ich ließ ihm den Kanzleidiener Krüger,
requirierte einen Liegewagen, in dem er heut hier bei
kühler Nacht ankommen wird. Er hatte noch zwei
Kleiderstreifschüsse, deren einer an meiner schwarzen
Holzuhr unter Zertrümmerung derselben abgeglitten.
Ich nahm sie mit und ließ ihm meine in St . Avold
gekaufte 10 Franken-Uhr dafür. Die schwarze bringe
ich Dir mit, und kaufe mir hier wieder eine neue.
Bills Pferd wurde bei der Attacke erschossen, so daß
er kopfüber ging, und erst tot gesagt wurde. Er ist
aber dick und lustig, sah sehr schmierig aus. Für
Herbert ist nun der Feldzug hiemit vorbei, und er,
wenn Gott kein Unglück schickt, in Deckung gegen
Weiteres, denn einige Wochen wird er doch daran
heilen. Ich will ihn gleich mit Eisenbahn nach
Deutschland schicken. Wie wäre es , wenn Du ihn
in Nauheim pflegtest? Wenn er nicht das Kreuz
bekommt, so will ich nie wieder Orden tragen.
Wesdehlen, Westarp, Reuß, Kleist, sind geblieben,
Auerswald durch den Unterleib geschossen, schwer;
er lag dort auch. Die drei Schwadronen, die attackierten,
verloren zwölf Offiziere, Leute noch ungezählt. Jeder
ein Held! Die 3. Husaren, 13. und 16. Ulanen
und meine armen gelben Kürassiere haben bei den
unsinnigen und unmöglichen Kavallerie-Attacken die
Voigts-Rheetz befohlen, ffs ihrer Leute und mehr
als die Hälfte der Offiziere verloren. Ich will nach

Gottes gnädiger Erhaltung unsrer Beiden nicht bitter
sein, aber die Führung der 1. und2. Armee ist ungeschickt
im Mißbrauch der todesmutigen Tapferkeit unsrer
Leute, nur Faust, ohne Kopf, und doch siegen wir.
Wir haben aber soviel, Offiziere namentlich, wie wir
verlieren, nicht übrig, wenn wir noch nach Paris
wollen. Es ist Verschwendung der besten Soldaten
Europas. Moltke ist gut, aber Steinmetz kein Feld¬
herr. Wir schlugen gestern gegen mehr als doppelte
Uebermacht, gegen bessere Stellung, bessere Gewehre
und tapfere Feinde, und siegten doch. Leb wohl
mein geliebtes Herz, umarme Marie, und fürchte
nichts. Dein v. B. Revolver gut, Pferde gesund,
aber müde, todmüde, von 3 bis 8 Uhr Ab. zu Pferde.

Der neue Riesenschnelldampferdes Norddeut¬
schen Lloyd „Kaiser Wilhelm II .- ist, wie der
Telegraph gemeldet hat, am 26. März wohlbehalten
von Stettin in Swinemünde eingetroffen, beginnt
sofort mit den Probefahrten und wird am 14. April
seine erste Reise nach New-Aork antreten. Es handelt
sich hier um den größten und voraussichtlich schnellsten
Dampfer der Gegenwart, so daß der Stolz auf den
Unternehmungsgeist der deutschen Rhedereien und der
deutschen Schiffbaukunst einen berechtigten Triumph
wird feiern können. Die Länge des Schiffes beträgt
nicht weniger als 706,5 Fuß , die Breite 72 Fuß,
die Tiefe 44 Fuß , während die vier Maschinen zu¬
sammen nicht weniger als 40000 Pferdekräfte indi¬
zieren. Das Schiff soll kontraktmäßig eine Geschwindig¬
keit von 23,5 Seemeilen in der Stunde entfalten;
es vermag 775 Fahrgäste 1. Klaffe, 343 Fahrgäste
2. Klasse und 770 Fahrgäste 3. Klaffe aufzunehmen.
Die Besatzung beträgt etwa 600 Mann. Gigantisch
sind die Speisesäle. Der Speisesaal 1. Klasse ent¬
hält allein 554 Sitzplätze, der Speisesaal 2. Klasse
190. Der Dampfer enthält nicht weniger als 5 durch¬
laufender Decks über die ganze Länge des Schiffes,
außerdem noch ein zweites, oberes Promenadendeck
und ein Sonnendeck, auf welch letzterem zwei Wiener
Cafes angeordnet sind. Man darf auf die Leistungen
des Dampfers mit Recht außerordentlich gespannt sein.

Rückgang des Bierkonsums.  Es ist jetzt
amtlich nachgewiesen, daß in dem letzten Zeitabschnitt,
über den Erhebungen vorliegen, der Bierkonsum in
Deutschland einen nicht unerheblichen Rückgang er¬
fahren hat. Und es ist dies ebensowohl im Süden

Der Uiltödliche.
Novelette von Kenri de Karge

Autorisierte Uebersetzung von H. L . Melde».
- (Nachdruck verboten.)

Der alte Kapitän sagte:
„Es war am 28. Februar 1871, an einem Samstag

dem letzten Tage der Belagerung von Paris , als ich
zum vierten und letzten Male jenem Deutschen gegen¬
überstand, den ich schon dreimal unter verschiedenen
Umständen hatte sterben sehen.-

Wir protestierten.
„Jawohl , meine Herren, es ist, wie ich Ihnen

sage! und seither— ich schwöre es Ihnen — habe
ich nicht einmal erst gefühlt, wie mir das Blut er¬
starrte bei der Erinnerung an dieses entsetzliche Ge¬
heimnis. das während der Endperiode der Belager-
unq mein Gemüt bedrückte und mein ganzes Denken
in Ansvruch nahm. Ich glaube, die Schrecken der
letzten Stunde, die furchtbare Verzweiflung von Paris
— all' das ging zu jenem Zeitpunkte für mich fast
gänzlich auf in dem einen fixen, gräßlichen Gedanken
an diesen immer gleichen, immer toten Menschen, der
stets wieder vor mir auftauchte, um von neuem
vor mir zu sterben . . . .

Uebrigens, hier haben Sie die Geschichte.
* »

Wir waren unter dem Fort Mont Valerien kan¬
toniert. das General Noöl befehligte, und es ver¬
ging kein Tag und keine Nacht, ohne daß es zu

Plänkeleien mit dem Feinde kam. Einige Tage vor
dem Treffen bei Bourget nun, auf einem Rekognos¬
zierungszuge nach Longboyau, hörten wir vor uns
im Gehölz Pferdegetrappel und jenes zugleich ver¬
worrene und regelmäßige Geräusch einer Kavallerie¬
truppe in Marschbewegung. Mit einem Wink be-
zeichnete ich meinen Leuten die Böschung des Weges
von Bueil; wir legten uns platt auf den Boden,
und wir warteten. Nicht lange, denn schon kamen
sie aus dem Buschholz hervor und formierten sich
in Reihen zu zwei. An der Seite ritt ein Offizier,
ein großer, prächtiger Mann mit langem blondem
Schnurrbart und einem hübschen, etwas hochmütigen
Gesicht.

Ich galt in der Kompagnie als ein guter Schütze
und meine Leute stießen mich an.

„Sie haben die Ehre, Sergeant!-
Allein das Bewußtsein, daß dieses Leben da an

der Mündung meines Gewehres hing, der Gedanke,
daß meine Kugel diese Brust vor mir durchbohren
würde, raubte mir meine ganze Kaltblütigkeit. Ich
war damals noch kein alter Soldat, und es war das
erste Mal , daß ich aus solcher Nähe, schoß. Ich
schloß die Augen gegen meinen Willen, und ich gab
Feuer in den Haufen. Als ich wieder aufzublicken
wagte, sah ich einige Schritte vor uns Reiter und
Pferde, die auf dem Boden um sich schlugen, sich
erhoben, um wieder zurückzusinken, und andere im
Galopp, die rasch im Gehölz verschwunden waren.

Der Offizier lag auf der Erde, der Länge nach
ausgestreckt. Ich betrachtete ihn aufmerksam und

nicht ohne Grauen. Wie groß doch ein toter Mensch
ist! Und als ich ihm sein Pferd wegnahm, ein herr¬
liches Tier, das sich erschreckt am Zügel bäumte, den
die Finger des Toten noch umklammert hielten —
da hob sich der Arm und der Körper, als ob er
lebend gewesen wäre. Es war ein starker, gewaltiger
Mann , und wie er so vor mir lag , mußte ich un¬
unwillkürlich an die alten blenden Germanen denken,
an deren trotziger Kraft sich die sieggewohnten römi¬
schen Legionen brachen . . .

Einige Tage später war ich aus Urlaub in Paris,
und ich benutzte die Gelegenheit, um zu sehen, wie
es einem meiner Freunde, dem Leutnant Legras, ging,
der bei Bondy verwundet worden war und in der
Ambulanz* im Vul-äo-tlrLoo in Behandlung stand.
Ich brauche Ihnen nicht erst zu sagen, was eine
Ambulanz während des Krieges war. Es war nicht
erfreulich, so viel ist sicher. Während ich mich mit
meinem Freunde unterhielt, bemerkte ich um das be¬
nachbarte Bett ein häufiges stummes Kommen und
Gehen, und jenes unheimliche Flüstern entstand, mit
dem man Sterbende schon im voraus ins ewige
Schweigen begräbt. Der Arzt kam, neigte sich, und
zwei barmherzige Schwestern knieten zu den Häupten
des Bettes nieder. Legras raunte mir mit etwas
unsicherer Stimme ins Ohr:

„Ein Deutscher, ein Offizier, der im Begriff ist,
die Waffen zu strecken. Zwei Tage schon dauert
seine Agonie!"

Ich blickte hin: in diesem Augenblicke richtete sich



wie im Norden des Vaterlandes der Fall. Früher
gemachte Erfahrungen ließen erwarten, es werde in¬
folge dessen sich eine Zunahme des Branntweinkonsums
feftstellen lassen. Dies ist aber diesmal durchaus
nicht der Fall. Im Gegenteil, es hat auch eine,
wenn schon nicht beträchtliche, immerhin doch merkbare
Verminderung des Branntweinkonsums stattgefunden.
— Die Ursachen dieser Erscheinung lassen sich noch
nicht mit Genauigkeit feststellen. Es wäre sehr er¬
freulich, wenn man darin einen Erfolg der Mäßig-
keitsbestrebungen erblicken könnte. Andere bestreiten
das und führen den Rückgang auf die ungünstigeren
Erwerbsverhältuisse zurück. Warum sollen denn nicht
beide Einflüsse hier ihre Wirkung zeigen.

Die Gesamtzahl der Toten  bei dem bedauer¬
lichen Unglück auf der „Königin Luise - Grube"
im oberschlesischen Kohlenrevier beträgt nach den
neuesten Feststellungen 20. Die 2 Vermißten sind
noch nicht gefunden. Inzwischen hat sich in diesem
Kohlengebiet ein neuer Unglücksfall ereignet. Im
Hiloebrandschachteder „Gotteswegen - Grube"  in
Antonienhütte erfolgte eine Explosion, durch welche
8 Bergleute lebensgefährliche Brandwunden erlitten.

Aus Franken,  6 . April. Ein halbes Dutzend
Großbrauereien des Frankenlandes haben sich zu
einem Verbände geeinigt mit dem Zweck, in Zukunft
das Pachten von Wirtschaften zu unterlassen. Um
die Beschlüsse durchführen zu können, haben sie sich
gegenseitig zu hohen Konventionalstrafen verpflichtet.
— Der Inhaber des bekannten Hotels Wittelsbach
mit Apollotheater in Nürnberg,  B . Zettelmaier
und seine Frau wurden wegen betrügerischen Banke-
rotts in Haft genommen.

Paris,  6 . April. Anläßlich des Beschlusses
der sozialistisch-radikalen Gruppe, bei der morgigen
Erörterung der Wahl Syvetons keine Entschließung
anzunehmen, durch die der Fall Dreyfus auf das
Politische Gebiet gezogen werden könnte, schreibt
Jauros in der „Petite Republique", dieser Beschluß
sei ein Fehler und eine Handlung der Schwäche.
Er glaube zwei Dinge beweisen zu können: 1. daß
ein Schriftstück von außerordentlicher Wichtigkeit aus
den Akten des Kriegsministeriums beseitigt, 2. daß
der vielerwähnte gefälschte Brief Kaiser Wilhelms im
Kriegsministerium angefertigt worden sei und daß
für diese Fälschung sehr hochgestellte Persönlichkeiten
mitverantwortlich seien. Er werde feststellen,  daß
dieser gefälschte Brief zuerst in den Akten des Kriegs¬
ministeriums hineingeschmuggelt und dann zurück¬
gezogen worden sei, weil man sich dieses Briefes in
geheimer Weise bedienen wollte, ohne Gefahr zu
laufen, daß er Plötzlich amtlich geprüft werde.

Paris,  7 . April. (Deputiertenkammer.) Saal
und Tribünen sind stark besetzt. Es herrscht lebhafte
Erregung. Jauros nimmt seine gestern abgebrochene
Rede unter lebhaften Zwischenrufen von der Rechten
wieder auf. Redner beklagt, daß der Brief des Ge¬
nerals Pellieux nicht dem Verteidiger Dreyfus's
mitgereilt wurde und führt dann aus , wie General
Mercier nach der Fälschung Henrys das System
mit dem falschen Brief  des deutschen Kaisers sich
der Sterbende krampfhaft in die Höhe, wie um die
Luft zu fassen, die ihm mangelte. . . Und urplötz¬
lich, als er starr wieder zurückfiel, erkannte ich ihn:
es war der Offizier, den wir am Wege von Bueil
aus unserer gedeckten Stellung niedergefeuert hatten
— derselbe, ganz bestimmt, dieselben Züge, dieselbe
Größe, derselbe lange blonde Schnurrbart — er,
mit einem Wort! Ich zitterte wie Espenlaub, und
Legras sah mich erbleichen. Und ich trat vor, ich neigte
mich gleichfalls über sein Lager: — er war tot.

Ich erkundigte mich<vuf der Stelle: es war ein
preußischer Hauptmann, den man vor zwei Tagen
tödlich verwundet im Dorfe Bondy aufgelesen hatte.
Es konnte also nicht der gleiche Offizier sein, der
eine Woche vorher unter unseren Kugeln gefallen war.

Indessen, die Sache ging mir im Kopfe herum
und lange nachher noch konnte ich nicht umhin, mich
im Geiste mit diesem Vorfall zu beschäftigen, ihn zu
erörtern und eine Erklärung dafür zu suchen, als die
Schlacht von Montrelout dazwischen kam. Wie jeder¬
mann, dachte auch ich an diesem Tage an nichts
anderes, als mich zu schlagen, so viel als nur irgend
möglich zu töten und dieses arme Paris zu retten,
das wir langsam in unfern Händen sterben fühlten.

Von 9 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags mar¬
schierten wir ohne Unterbrechung bald vorwärts, bald
rückwärts, in einer fast greifbaren Luft, einem dicken,
schweren Nebel, der die Gehölze in graue Mauern,
die Flächen der Ebenen in stille, weiße Seen ver¬
wandelte. Wir operierten gegen das Schloß von
Buzenval, nicht weit von jener schrecklichen Mauer,
die uns so viele Leute gekostet hat. Von dort her
regnete es Kugeln, daß es nur so pfiff, aber während

zu eigen machte, und wie dieses System sich in der
nationalistischen Presse weiter verbreitete. (Anhaltende
Zwischenrufe.) Jauros spricht dann von dem Vorteil,
den die Nationalisten aus dieser Campagne zogen.

London,  7 . April. Das auswärtige Amt be¬
stätigt, daß König Eduard  Paris besuchen wird.
Vermutlich wird er am 2. Mai dort eintreffen und
2 bis 3 Tage dort verweilen.

Konstantinopel,  5 . April. Die Pforte hat
die Nachricht erhalten, daß Oesterreich-Ungarn gleich¬
zeitig mit Rußland in Sofia ernste Schritte bezüglich
der mazedonischen Komitees unternommen hat.

Wie der Kapitän des in Cette  eingetroffenen
italienischen Dampfers „Nina" von einem unheimlichen
Erlebnis auf See berichtet, sah er 60 Meilen von
der Palmeninsel nachts eine gewaltige Feuersäule gen
Himmel steigen und hörte eine starke Detonation.
Die Nachricht von dieser merkwürdigen Erscheinung
gab zu allerhand Vermutungen Anlaß . man dachte
u. a. an einen Ausbruch unterseeischer Vulkane. Jetzt
aber hat der Vorgang eine furchtbare Aufklärung
gefunden. Es besteht, wie ein Telegramm dem
Berliner „Lok.-Anz." meldet, kein Zweifel mehr, daß
an der oben erwähnten Stelle das Schiff Bambara,
welches der französischen Westasrika-Geseüschaft ge¬
hörte und von Marseille nach dem Senegal bestimmt
war, in die Luft geflogen ist. An Bord befanden
sich 35 Mann Besatzung und 6 Passagiere. Die
Bambara führte Sprengstoffe mit sich, die in anscheinend
höchst leichtfertiger Weise verfrachtet waren. Wie es
heißt, befanden sich 50000 Kilogramm Pulver und
zwei Kisten mit Dynamitpatronen in einem Raume,
der keine besonderen Sicherheitsvorrichtungen besaß,
sondern nur für gewöhnliche Waren bestimmt war.

Bludenz  i . Vorarlberg, 7. April. Durch einen
Felssturz bei Dalaas sind heute früh 6 beladene
Waggons eines Lastzuges über die 120 in hohe,
senkrecht abfallende Felswand abgestürzt. Ein Kon¬
dukteur wurde getötet; sonst wurde niemand verletzt.

WürllLMbLl-g.
Stuttgart,  7 . April. Wie der Schw. Merkur

hört, werden während der Vertagung des Landtags
Vertreter der einzelnen Fraktionen der Abgeordneten¬
kammer zu einer vertraulichen Besprechung über die
Frage einer Verfassungsreform zusammentreten.

Schwarzwaldwasserversorgung.  In der
Landtagssitzung vom 3. April war bei Beratung des
Etats des Departements des Innern ein Posten von
65000 neu eingestellt für die Schwarzwaldwasser¬
versorgung wegen deren Vergrößerung. Die Kom¬
mission beantragte die Genehmigung. Nachdem Be¬
richterstatter Haug für eine Unterstützung zur Er¬
weiterung der Gruppen eingetreten ist, erwähnte Abg.
Schaible- Nagold, daß die Kosten 423 900 -/A be¬
tragen. Er stimme dem Antrag bei und wünsche,
daß die Verträge mit den Gemeinden einen billigen
Abschluß finden, daß ihnen insbesondere der Wasser-
zins erlassen werde. Er bitte den Minister, in dieser
Richtung tätig zu sein. Der Kommissionsantrag
wurde hierauf genehmigt.

dieser3 Stunden hörten wir nicht eine einzige deutsche
Kanone. Endlich zerteilte sich der Nebel und eine
hübsche blasse Sonne begann sich am Himmel zu
zeigen. In der Ferne, auf dem Aquädukt von
Marly , unterschied ich mit meinem Feldstecher eine
Gruppe des preußischen Generalstabs, von der sich
deutlich zwei Persönlichkeiten abhoben — offenbar
die Lenker der Schlacht.

Plötzlich demaskieren sich auf unserer linken Flanke
ganz unverhofft drei feindliche Eskadronen und fallen
im schärfsten Galopp über uns her. Eine wunder¬
volle Attacke, mutig und toll! Auf der hartgefrorenen
Erde das donnernde Geräusch der Hufe, schreckliche
Hurras , kurze rauhe Kommandoworte. . und sie
sind da. Wir haben das Bajonett aufgesteckt—
aber, in diesem Augenblicke, wen sehe ich an der
Spitze? Jawohl , das war er , mein geisterhafter
Offizier, der Tote von Longboyau und vom Val-
äo-OrLeo! Allen voran, wie der Sturmwind kam er
dahergebrauft, kerzengerade auf mich zu, mit hoch¬
geschwungenem, in der Sonne flammendem Säbel.
Diesmal gab ich meinen Schuß voll auf ihn ab,
und fast gleichzeitig rollte ich unter dem Pferde, das
reiterlos über mich hinwegsetzte, halb betäubt auf die
Erde. Als ich mich wieder aufraffen konnte, stürzte
ich mich auf den Körper, der einige Schritte von
mir lag , und da, ich gestehe es , beging ich etwas
Entsetzliches, denn ich bohrte dem Gefallenen zwei
oder dreimal mein Bajonett in den Leib . . .

Er war jetzt bestimmtest, nicht wahr?
Nun denn, an dem Tage, an welchem endlich der

Waffenstillstand unterzeichnet werden sollte, befand

Blaubeuren,  6 . April. Stadtschultheißenamts-
Assistent Rapp von hier wurde im Januar zum
Schultheißen der Gemeinde Feld reu nach  ge¬
wählt. Von gegnerischer Seite wurde die Wahl an-
gefochten. Die K. Staatsanwaltschaft in Tübingen
hat nun das gerichtliche Verfahren wegen Mangels
an Beweis eingestellt.

Ludwigsburg,  6 . April. Die Einweihung der
neuen Neckarbrücke bei Hochberg fand heute mittag
in Anwesenheit des Königs, der Minister Dr. v.
Pischek und Frhrn. v. Soden statt. Außerdem hatten
sich eingefunden der Oberamtmann von Ludwigsburg,
Reg.-Rat Münst, der Oberamtmann von Waiblingen,
Dr. Bertich, die Mitglieder der Amtskörperschaften
von Ludwigsburg und Waiblingen, Reichstagsabge¬
ordneter Prof . Dr. Hieber, Landtagsabgeordneter
Binz aus Winnenden, sowie zahlreiche militärische
und andere Vereine mit Fahnen.

Stuttgart . fLandesproduklenbörse.f Bericht vom
6. April von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Während der abgelaufenen Woche herrschte tm Getreidegeschäft
feste Stimmung und es haben in Laplataweizen beträchtliche
Umsätze stattgefunden. Die Kauflust der Mühlen ist reger
geworden. Von Amerika blieben die Forderungen für
prompten Weizen verhältnismäßig hoch, dagegen sind Ab¬
schlüsse pro Aug. und Sept . zu Stand gekommen. —Mehl¬
st reise  per 100 leg inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : 28 utl
50 ^ bis 29 — 4,. Nr. 1: 26  50 bis 27 ^
Nr . 2 -. 25 ^ bis 25 u» 50 Nr . 3 : 23 50
bis 24 ^ Nr . 4 : 20 50 bis 21
Suppengries 28 50 -I bis 29 Kleie 9 ^4 —

Bus Staöt , Bezirk unS Umgebung.

Karfreitag.
Der Karfreitag ist ein Gedenktag, wie kein anderer

in all den Jahrtausenden, seit Menschen über diese
Erde gehen. Welch einen Wendepunkt, welche Re¬
volution in der gesamten Lebensauffassung und in
der Geschichte der Menschheit er gebracht hat, das
zeigt das Zeichen des Kreuzes, das diesem Tage den
Stempel aufdrückt. Ehedem war er das Fluchholz,
der Schandpfahl, das Zeichen größter Schande und
Niedrigkeit auf der einen, Grausamkeit und Ungerech¬
tigkeit auf der andern Seite. Jetzt ist es das Ehren¬
zeichen geworden, mit dem das Verdienst geschmückt
wird; auf tausenden von Gebäuden prangt es, die
Stätten des Segens, des Trostes, der Liebe, alles
Edelsten, was in der Menschheit lebt, sind.

Das ist aber kein bloßes Spiel von Zufall und
Willkür. Es ist der Ausdruck einer weltgeschichtlichen
Tatsache ohne Gleichen. Das Kreuz hat die Welt
erobert, das Kreuz dessen, der auf Golgatha den
Entscheidungskampf mit der Sünde der ganzen Welt
ausfocht, der mit weltüberwindender Liebe lue größte
Kluft überbrückte, die es gibt, gab und geben wird,
die Kluft zwischen der sündigen, rebellischen Mensch¬
heit und dem heiligen, ewigen Gott. Seitdem ist das
Kreuz nicht nur Quelle des Trostes für unzählige
gequälte Herzen und geängstigte Gewissen geworden,
hat es nicht nur zu den größten Opfern und Helden¬
taten die Menschen willig und fähig gemacht, es ist
auch das Zeichen, in dem allein ein Volk siegen kann
ich mich auf Vorposten, als „Parlamentär" geblasen
wurde. Ein Offizier nahte, von einem Hornisten
gefolgt, und in dem Maße, als er deutlicher und
deutlicher sichtbar wurde, als er immer näher kam,
fühlte ich mein ganzes Blut entweichen, als wenn
meine Adern sich geöffnet hätten. Dieser blaue Blick,
der sich auf mich heftete, diese blonde Färbung des
Schnurrbarts, dieser ganze Ausdruck des Gesichts,
energisch und träumerisch zugleich— das war er,
mein Gespenst, mein dreimal Gefallener und noch
Lebender, der gleiche schreckliche Reiter, dem mein
Bajonett 8 Tage vorher den Leib durchbohrt hatte.
Regungslos, wortlos sah ich ihn kommen, vernichtet
mit einem Schlage durch die Gewißheit, daß die
Deutschen nicht starben wie wir, daß sie sich am
Morgen wieder von den Schlachtfeldern erhoben, wo
sie am Abend niedergestreckt worden waren, daß sie
sich töten ließen, um wieder aufzustehen und uns von
neuem zu bekämpfen. . .

Ich trat ihm entgegen, ruhig und verzweifelt;
ich verrichtete meinen Dienst genau nach Vorschrift,
ließ den Kapitän benachrichtigen, der die Kompagnie
befehligte. Dann lud ich den Parlamentär ein> beim
Feuer zu warten, und ich betrachtete ihn in der
Nähe, den Untödlichen, wie ich ihn die drei anderen
Male betrachtet hatte. Er bemerkte es und sagtemit milder Stimme:

„Es ist ein Glück, mein Herr , daß dieser Feld¬
zug ein Ende nimmt. Ihr Widerstand war be¬
wunderungswürdig und auch sehr mörderisch für
uns : von 4 Brüdern, die wir vor Paris waren, bin
ich der einzige, der am Leben blieb."



in allen Kämpfen nach innen und außen, die es zu
führen hat. Auch du, deutsches Volk, mußt wieder
der Fahne des Gekreuzigten folgen, wenn du durch
die schweren Kämpfe, die dir bevorstehen, wohlbe¬
halten hindurchkommen, wenn du wachsen, gesunden,
erstarken willst, wenn du die hohe Kulturaufgabe
lösen willst, die deine Stellung im Rat der Völker
dir zuweist.

i Neuenbürg,  5 . April . Am Samstag den
4. April hat die Gesellenprüfung  für den Be¬
zirk Neuenbürg stattgefunden, nachdem schon am
-28. März und den folgenden Tagen die von dem
Gewerbeschulrat in Neuenbürg und Wildbad ange¬
ordnete Prüfung in den Schulfächern durch die Vor¬
stände der Fortbildungsschulen, die HH. Oberreal¬
lehrer Hahn  in Neuenbürg und Hon old in Wildbad
vorgenommen wurde. Die Anmeldung zur Prüfung
chatte laut Bekanntmachung im Bezirksamtsblatt mit
dem 8. März ihren Abschluß gefunden. Angemeldet
haben sich 17 Prüflinge, welche sich auf folgende
Gewerbe verteilen: 6 Schlosser, 3 Schreiner, 3 Wagner,
3 Bäcker und 2 Maler. Vom Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses wurde die Prüfung auf 4. April
anberaumt und die von der HandwerkskammerReut¬
lingen bestellten Meister- und Gesellenbeisitzer der
Prüfungsausschüsse, sowie die Prüflinge ordnungs¬
mäßig eingeladen. Letztere haben sich alle rechtzeitig
mit den von ihnen selbst angefertigten Gesellenstücken
eingefunden. Die Prüfung wurde nun in folgender
Weise «- gehalten: dieselbe zerfällt in 3 Teile:
1) Gesellenstücke und Arbeitsprobe. 2) die mündliche
Prüfung in den Fachkenntnissen, 3) Prüfung in der
Buch- und Rechnungsführung. Die Gesellenstücke
wurden von den Prüflingen teils in der Werkstatt
ihres Lehrmeisters, teils bei einem andern Meister,
je unter Kontrolle eines Meisters des gleichen oder
verwandten Gewerbes angefertigt, worüber Zeugnisse
beizubringen waren. Die Arbeitsprobe wurde am
Prüfungstage in den verschiedenen Werkstätten je
unter Aufsicht des betreffenden Prüfungsausschusses
vorgenommen; dieselbe dauerte bei jedem einzelnen
Gewerbe bis 2 Stunden. Es war eine wahre
Freude hier mit anzusehen, wie die jungen Leute mit
Ernst und Eifer bemüht waren, den teilweisen hohen
Ansprüchen der Prüfungsmeister gerecht zu werden.
Nach Ablegung der Arbeitsprobe fand die mündliche
Prüfung in den Fachkenntnissen vor dem Prüfungs¬
ausschuß im Zeichensaal des Schulhauses statt. Hier
waren auch die Gesellenstücke ausgestellt. Diese
Prüfung, welche mit jedem Prüfling einzeln vorge¬
nommen wurde und sich hauptsächlich erstreckte auf
Materialienkunde, Werkzeuge und Handhabung der¬
selben, sowie auf die Besprechung des gefertigten
Gesellenstücksu. s. w., nahm sehr viel Zeit in An¬
spruch. Jeweils nach Beendigung der einzelnen
Prüfungen wurde von dem von der Handwerks¬
kammer bestellten Vorsitzenden, Hrn. Gewerbevereins¬
vorstand Gollmer  hier, ein Protokoll ausgenommen,
welches das Resultat der Prüfung enthält und von
den Meister- und Gesellenbeisitzernunterzeichnet der
Handwerkskammer als Beleg einzusenden ist. Ebenso
wurde jedem Prüfling vom Vorsitzenden ein Prüfungs¬

zeugnis über den Befund der Prüfung eingehändigt
unter Ermahnung auch für die Zukunft bestrebt
zu sein, sich in ihrem Beruf und im übrigen Leben
tüchtig auszubilden. Die Prüfung dauerte von mor¬
gens ' -ü9 Uhr mit geringer Unterbrechung bis abends
7 Uhr. Die Prüfung wurde von sämtlichen Prüf¬
lingen bestanden und es konnte mit geringen Aus¬
nahmen das Prädikat gut gegeben werden. Die
Mitglieder der Prüfungsausschüsse hat es angenehm
berührt, daß unser Amtsvorstand, Hr. Oberamt¬
mann Kälber, sich sowohl bei Ausführung der
Arbeitsproben als auch bei der mündlichen Prüfung
in den Fachkenntnissen mit großem Interesse be¬
teiligt hat. Auch wurde es dankbar begrüßt, daß
sich der Vorstand und die Mitglieder des Gewerbeschul¬
rats Neuenbürg, sowie die HH- Lehrer der gewerb¬
lichen Fortbildungsschulean der Prüfung beteiligt
haben. Wenn man den ganzen Verlauf der Prüfung
übersieht, so muß gesagt werden, daß ein Stamm
von tüchtigen Handwerksmeistern vorhanden ist und
ebenso ein Stamm tüchtiger junger Leute nachgezogen
wird, welche berufen sind, das Handwerk auch für die
Zukunft existenzfähig zu erhalten.

Calw,  7 . April. Durch Anzeige im C. W.
fordert die Firma I . F. Staelin u. Söhne i. L. zur
Einreichung spezifizierter Rechnungen über Forder¬
ungen aus Aufträgen der Fabrikleitung auf, da die
Geschäftsübergabe bevorsteht.

Calw,  7 . April. Gestern Abend wollte der
Fuhrmann Rüste von Althengstett den Viehhändler
S . Vois von Breiten in einem Gefährt hierherführen.
Unterwegs scheute das Pferd bei dem Althengstettcr
Durchlaß an einem Eisenbahnzug und rannte Calw
zu. Das Gefährt wurde umgeworfen, der Fuhrmann
Rüste blieb tot auf dem Platze, während Vois einen
Fuß- und Armbruch erlitt. Die Verletzten wurden
von einem Ostelsheimer Bauern aufgefunden und
nach Althengstett gebracht. Der Vater von Rüste
verlor auf dieselbe Art sein Leben.

Auf der Straße zwischen Simmersfeld und
Fünfbronn  hat am 24. März ein 22 Jahre alter
Bauernknecht aus Fünfbronn einen Bauern vom
Zuberhof durch Streiche mit einem Peitschenstock
viermal nacheinander dermaßen mißhandelt, daß der
Bauer arbeitsunfähig in ärztlicher Behandlung dar¬
niederliegt. Die Veranlassung war eine Meinungs¬
verschiedenheit über die Schönheit der beiderseitigen
Ochsen.

Neuenbürg,  8 . April. Der heutige Vieh-
und Schweinemarkt  war mit 160 Milch- und
175 Läuferschweinen beschickt. Da während des Marktes
heftiges Regenwetter eingefallen ist, hielten die Käufer
zurück. Milchschweine wurden trotzdem bis auf wenige
zum Preise von 18—29 ^ pro Paar abgesetzt.
Läufer waren weniger begehrt, sie galten 38—95 ^
pro Paar . Die Zufuhr und der Handel in Rind¬
vieh ist flau.

Mutmaßliches Wetter am 4. und 5. April.
Bei vorherrlcherrd westlichen Winden ist für Donnerstag

und Freitag zunehmende Bewölkung und auch zu verein¬
zelten Niederschlägen geneigtes Wetter bei mäßig kühler
Temperatur zu erwarten.

vermischtes.
Donaueschingen,  6 . April. Bezirkskomman-

deur Oberstleutnant Doxie verbrannte sich an der
heißen Bettflasche den Fuß. Die anscheinend gering¬
fügige Verletzung verschlimmerte sich rasch derart,
daß nach achttägigem Krankenlager der Tod eintrat.

Freiburg,  6 . April. Gestern nachmittag kam
es in einer Wirtschaft der Sedanstraße zwischen den
Gästen zu Streitigkeiten, wobei einer dem Gegner
die Nasenspitze abbiß. Der Täter wurde verhaftet.
Der Verletzte fand Behandlung in der Klinik.

Münster,  4 . April. Der kleinste Mann der
ganzen weiten Umgegend wurde heute zu Grabe ge¬
tragen. Er war der Sohn einer hiesigen Fabrik¬
arbeiterfamilie. Der Verstorbene war 26 Jahre alt,
80 Zentimeter groß und wog kaum 90 Pfund.

Ulm,  7 . April. Ein naseweiser Geißbock aus
der Umgebung machte letzter Tage einen Ausflug
in die Stadt . Ein Bäckerladen in der Glöcklerstraße
schien in ganz besonderer Weise seine Aufmerksamkeit
zu errregen; denn er stellte sich vor das Schaufenster
und musterte mit scharfem Auge die darin ausgelegten
Backwaren. Endlich schien er eine Wahl getroffen
zu haben, senkte kurz entschlossen fein behorntes Haupt,
stieß die Fensterscheibe ein, und holte sich eine
sogenannte Palmbretzel heraus, die er ohne Gewissens¬
bisse verschluckte. Leider hatte der Bäcker für der¬
artige Geißböcke kein Verständnis, er sperrte ihn in
seinen Stall und will ihn behalten, bis Bretzel und
Fenster bezahlt sind. _

(Eine strenge Gouvernante.j „Der Maler , der
gestern bei uns war, hat mich um meine Photo-
graphi gebeten; er will sie auf seinem nächsten Bilde
benutzen. Darf ich sie ihm schicken, Fräulein?' —
„Ja,  Lieschen — aber lege das Bild der Mama
oder einer älteren Person als Gardedame bei! Deine
Photographie allein zu schicken, wäre im höchsten
Grade unpassend.

(Ein Feigling.j Braut (leise und vorwurfsvoll
zum Bräutigam, dem auf dem Standesamt beim
Unterschreiben der Urkunde die Hand etwas zittert) :
„Schäm Dich, Fritz, und Du willst zwei Feldzüge
mitgemacht haben!"

(Radikalkur.( Dame: „Sie wollen eine Nord¬
polfahrt mitmachen, Herr Leutnant?" — Leutnant:
„Ja , mal Herz etwas abkühlen.

1 2

3 4

Kreuz - und Ouer -Rätsel.
1—2 entzückt durch Duft und Glanz,

Glüht in des Sommers reichem Kranz.
— 3—4 lenkt dich mit starkem Willen,

Und knurrt, willst du ihn nicht erfüllen.
1 3 wußt einst die Welt zu lenken.
2—4 mög dir der Himmel schenken,
1—4 kommt von den Fischen her,
Zumal beim Stör da schätzt maus sehr.

Auflösung des Anagramm-Rätsels in Nr. 54.
Kuba, Alba, Rega, Furt , Rum, Enkel, Insel, Talk,
Ala, Geist. (Die eingelaufenen Lösungen sind nicht
ganz richtig und konnten deshalb nicht ausgenommen

werden.)

Kmtsich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Bkk » » iit «iach « ilg,

betr . die Wehandkung der noch im Mmkcmf befind¬
lichen Haler österreichischen Gepräges.

Auf Grund des K 1 des Gesetzes, betr. die Vereinstaler
österreichischen Gepräges, vom 28. Febr. 1892 (R.G. Bl. S . 315)
in Verbindung mit Art. 7 der Reichsverfassung hat der Bundes¬
rat in Verfolg der am 8. Nov. 1900 beschlossenen Außerkurs¬
setzung der genannten Talergattung (vergl. Bekanntmachung vom
gleichen Tag , R.G.-Bl. S . 1013) die nachfolgende Bestimmung
getroffen:

Die bei den Reichs- und Landeskassen noch eingehenden
Vereinstaler österreichischen Gepräges sind durch Zerschlagen
oder Einschneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen
und alsdann dem Einzahler zurückzugeben.

Ferner hat der Bundesrat sich damit einverstanden
erklärt, daß die Kassen der Reichsbank mit diesen Talern
in gleicher Weise verfahren.
Berlin,  den 13. März 1903.

Der Reichskanzler.
Neuenbürg.Sekm»1m»chung.

Der neugewählte Ortsvorsteher der Gemeinde Otten«
Hansen , Herr Biucenz Weiß in Rudmersbach ist heute ver-
pflichtet und in das Amt eingesetzt worden.

Den 6. April 1903. K. Oberamt.
Kälber.

Darlehenskassen-Verein Birkenfeld
e. K. m. u. K.

Bilanz aus 31. Dezember 1902.
Aktiva:

assenbestand.
Ausstände bei Inhabern laufen¬

der Rechnung.
Darlehen.
Zinse.
Wert des Mobiliars . . .
Sonstiges.

Davon ab Passiva . . . .
ergiebt für Heuer Reingewinn
Gesamtsumme der Einnahmen

, „ Ausgaben
Gesamtumsatz

758.50.

10132.99.
52559.50.

1788.83.
700.—.

„ 911.85.
-/L 66851.67.

„ 66643.49.
208.18.

83537.37.
„ 82778.87.

166316.24.

Passiva:
Guthaben der Ausgleichstelle. . ^ 9406.89.
Guthaben der Inhaber laufender

Rechnung . . . . . . . . 876 .81.
Anlehen . „ 47069.42.
Sparkasseneinzahlungen . . . „ 5370.10.
Geschäftsguthaben der Mitglieder „ 3492.32«
Reservefonds des

Vorjahrs . /L273.53
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs 259,74
Hievon ab
Dividende ^ 105.32

154.42
„ 427.95.

Birkenfeld , den 7. April 1903.

./L 66643.49.
Zahl der Mitglieder am 31. Dez. 1902: 152.
Im Laufe des Jahres ausgetreten: 18.

, - « . eingetreten: 28.
Zahl der Mitglieder am 31. Dez. 1902: 162.

Z- B.
Vereinsvorsteher: Schultheiß Holzschah.



Korstamt Hirsau.
Verkaufv.buchenem und Nadelholzreifig u.
Reisprügelnu. buchenen Wagnerstangen
am Dienstag den 14 . April , nachmittags 5 WHr

auf der Staatsstraße Hirsau-Calmbach am Kuchenbrückle aus
Staatswald Weckenhardt, Abt. Finsterbrünnle, Rundweg, Juden-
wäldle, Lachenmiß, Sauhülb , Untere Marderhalde:

23 Rm. buchene Reisprügel , 11 buchene Reifig-Flächen-
lose und 12 Nadelholzreifiglose.
Ferner 85 Stück buchene Derbstangen.

Gemeinde Calmbach.

Lang- und Brennholz-Verkauf
am SamStag den 18 . April d. I .,

vormittags 11 Nhr
auf dem Rathaus zu Calmbach aus verschiedenen Abteilungen
des Gemeindewalds Kälbling:

354 Stück tannenes Langholz I .—IV. Kl. mit 464,49 Fm.,
24 „ „ Sägholz I .—III . Kl. mit 27,86 Fm.,
15 , forchenes dto. mit 22,38 Fm.,
55 „ , Langholz I .—IV. Kl. mit 95,57 Fm.,
47 „ tannenes dto. V. Kl. mit 8,95 Fm.,

2 „ Eichen IV. Kl. mit 0,81 Fm.,
ferner:

36 Rm. Nadelholzscheiter, 25 Nadelholzprügel,
308 „ „ Anbruch, 72 Nadelholz-Reisprügel,

2 „ Eichen-Anbruch, 1 Buchen-Anbruch.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Am 7. April 1903.
Schultheiß Häberlen.

X « , » v I» k Ä L K.

6. vüxeilslsiil üksekt.,
Ink.: llarl küsler

bringt seine anerkannt vorzüglichen, selbstgebrannte»

Kaffees
in empfehlende Erinnerung.

ZKaramel- u. Chocoladc-k
Z Osterhasen k
v in großer Auswahl ^
8 bei Höigem. ?

X « « « » l» i» r K.
Als ftisch eingetroffen empfiehlt:

Jeich Jelikate -̂Käscheii,
la. Kräuter- >

Limburger KAse
»chllftUn Schweizer-̂

6. Lüxeustem Xaedt.
lustuder:

< r»» I I ' ti ^ lt i .

Verwandten,
wir uns zur

Höfen.
Freunden und Bekannten erlauben 2

Feier unserer HochzeitF
auf Ostermontag den 13. April d. I.

in den Gasthof zum „Ochsen " dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
dies als Persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hottlieb Krossrnann , Schreinermstr.,
Sohn des Wilh. August Großmann , Flößers dahier.

Ilriedrike En fingen,
Tochter des Gottl . Friedr . Enfinger , Bauers in Brucken

u./Teck O . 'A. Kirchheim. -

Neuenbürg.

Regenschirme
empfiehlt billigst

in großer Auswahl

Hkde/k Mer/k , Vrsodslvr.
Neuenbürg.

Kath.Gottksdiknst
Karfreitag « . Ostermontag

je 8 ' 2 Uhr.
Neuenbürg.

Karfreitag
bleibt mein Geschäft

»»- geschlossen.
kri^eur ». / abulecdaiker.

Neue it bürg.

Hierfarben
empfiehlt in schöner Auswahl

Neuenbürg.
Mehrere Zentner gut ein-

gebrachtesUsu
hat zu verkaufen

Frau Waker Wtw.
Wald renn  ach.

Ein tüchtiger, solider, im Lang-
holzfuhrwerk bewanderter

Knecht
kann eintreten bei

Johann Wrrb.
B e r n b a ch.

Unterzeichneter verkauft wegen
Entbehrlichkeit einen

Zuchteber,
(Uorkshire), 14 Monate alt, für
dessen Ritt garantiert werden kann.
Friedrich Sieb , Farrenhalter.

Neuenbürg.
Auf Karfreitag empfehle

Schellfische, CM««,
sowie frischgewäfserte

Stockfi  sche.
Carl Mahler.

Schömberg.
Unterzeichneter setzt einen gut¬

erhaltenen

Kuhwagen
dem Verkauf aus.

Adam Kappler , Wagner.

Zwei Mädchen suchen Stel¬
lung als

Zimmermädchen
nach Wildbad.

Offerte an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

/x

- ?

karben!
l ^ oc ^ LN s

unä in
5lreicMert >̂

Oardalineum, lacke . Oele.
, , „ . kt 'oixlitzim

.Vlllon Utzinen , ,' IVrltlkucl.

Zum Küffen
schön ist ein zartes , reines Gesicht,
mit rosigem, iugendfrischem Aus¬
sehen , weißer, sammetweicher Haut
und blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler
Steckenpserd-Lilienmilch-Seife
v. Wergmann L Ho. , ZtadeSenk-

Aresde» allein echte Schutzmarke:
Steckenpferd, ü St . 50 Psg. bei:
Hark Mahler, A. Aeugart.

Obernhausen.

Alle 1873er.
sowie auch nicht 1873er , sind
auf Gründonnerstag Nachmittag
in das Gasthaus zur „Traube"
höfischst eingeladen.

Höfen.IVembeeren
in prirna Dualität,

frisch eingetroffen bei

Wildbad.
Reichhaltiges Lager in fertigen

Grabdenkmälern
rotes Material und Marmor,
8vlr >var2i 86llrv6 (I. diunit

ULÜ L^ knil,
Graniteinsassungen,

Billigste Preise.
A.Wollmer, Grabsteingefch.,

nächst dem Friedhof.
Calmbach.

Unterzeichneter verschließt

ttslkl. Fahrräder
neu Modell (1903) zum Fabrik¬
preis schon von 140 ^ an bis
240 für leichten Gang und
gute Konstruktion leiste ich gerne
Garantiezeit, ebenso verschließe ich

Mmfilfine«
verschied. Sorten zu Fabrikpreisen.

Gottl . Dürr.
Einen nur wenig gebrauchten,

gut erhaltenen, größeren Herd,
mit Teller -Wärmeschrank, groß.
Kupferschiff, passend für Re¬
stauration oder für eine größere
Familie , ebenfalls auch einen
kleineren Herd hat Preiswürdig
abzugeben

A . G-

Urchhotz-Verkauf«
Das Großh . bad. Forstamt

Kaltenbronn in Gernsbach ver¬
kauft aus Domänenwaldungen
mit Borgfrist bis 1. November
1903 im Wege schriftlichen An-
bots nachverzeichnete Hölzer,
worüber genaue Verzeichnisse vom
Forstamte und von den Forst-
warten bezogen werden können:

Stämme , Klötze und
Abschnitte.

Kutdistrikt Aürreycb:
Abt. 14. Eichenstämme: 13IV.

und 15 V. Kl.; Forlenstämme
51 1. und II ., 158 III . u. IV.
Klasse; Forlenklötze: 6 II . Kl.;
Forlenabschnitte: 111 . u.II . Kl.;
Tannenstämme: 126 I . und II .,
517 III . bis V. Kl.; Tannen¬
klötze: 106 1. u. II ., 62III . Kl.;
Tannenabschnitte: 891 . u. II .Kl.

Krrtdistrikt Mrotencru:
Abt. 27. Forlenstämme: 30

III . und IV . Kl.; Nadelholz¬
stämme: 24 I . u. II . , 279 III.
bis V. Kl. ; Nadelholzklötze: 31
I . und II .. 30 III . Kl.; Nadel¬
holzabschnitte: 26 1. u. II . Kl.
Krrtdistrikt Kaltenbronn:

Abt. 50. Forlenstämme: 263
III . u. IV . Kl.; Forlenabschnitte:
18 II . KI.; Nadelholzstämme:
3 II . und 350 III .—V. Kl.;
Nadelholzklötze: 19 II . und 55
III . Klasse; Nadelholzabschnitte:
15 II . Kl.

Kuldistrikt Wornöach:
Abt. 80. Forlenstämme: 32

IV . Kl. ; Nadelholzstämme; 122
IV . u. V. Kl.; Nadelholzklötze:
9 III . KI. ; Nadelholzabschnitte:
8 II . Kl.

Abt. 95, oben. Forlenstämme:
25 III . u. IV . Kl.; Nadelholz¬
stämme: 18 II ., 122 III .— V. Kl.;
Nadelholzklötze: 4 II . Kl.

Abt. 95 , unten . Forlen-
stämme: 5 III . Kl.; Nadelholz¬
stämme: 59 I . u. II . , 98 III.
bis V. Klaffe; Nadelholzklötze: 8
III . Klasse; Nadelholzabschnitte;
6 II . Kl.

zusammen etwa 2200 Fm.
Die Angebote sind nach Ab¬

teilungen und Klassen getrennt
auf 1 Festmeter der Normal¬
hölzer zu stellen, wozu die
Formulare vom Forstamte und
Forstwart Schultheiß in Rombach
unentgeltlich bezogen werden
können. Die Ausschußhölzer hat
der Käufer um 90°/» seines An¬
gebotes zu übernehmen.

Die Angebote müssen ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
.Angebot auf Nutzholz" ver¬
sehen spätestens am Dienstag
den 14. April 1903 , vormittags
10 Uhr beim Forstamte Kalten¬
bronn in Gernsbach emgereicht
sein, woselbst um diese Zeit die
Oeffnung derselben erfolgt und
inzwischen die Verkaufsbeding¬
ungen eingesehen werden können,

Das Holz wird vorgezeigt
von den Forstwarten : Lauer  in
Dürreych , Rheinschmidt  in
Brotenau , Klumpp  in Kalten¬
bronn und Schultheiß  in Rom¬
bach.

errielt taSeilore V/ärcke
bei einjsclier mükelorer

Mit.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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